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ı1le LeserInnNen, l1e Leser,
die Okumene nat diıe autfe wiederentdec ahre, nachdem das
„‚Lima-Dokument  4 aufe, Eucharistie und Amt entstand, wurde prIl
2007 In Magdeburg von 11 Miıtgliedskirchen der ACK In Deutschlan dıe
„VWechselseitige Taufanerkennung‘ unterzeichnet, eın Schritt, der ekkles|-
Oologisc NIC nNoch eingeschätzt werden kannn und dessen ökume-
nısche merspektiven vielversprechend sSInd ırhaben dieses reignis zum)
Anlass Men, die auTtTe als Ruf dıe Kırchen und iıhre aslora In
den Mıttelpun diesess stellen und dıe Magdeburger Erklärung

dokumentlieren. Dass dıe ökumenische Bedeutung der auTte sıch n
NIC wenigen Beiträgen wiederfindet, unterstreicht dıe Bedeutung, die
dieses Sakrament Tür das Suchen acn der Einheit natl, SIEe ISst, WIE ın
Stuflesser In seInen Iıturgischen Ausführungen darstellt ‚Zeichen der
Eınhel ur!  ar Neumann beleuchtet AUS systematischer IS SOWON|
die Chancen als uch dıe rragen, die sıch ökumenisch zur laufe ergeben
uch das atenam der ökumenischen Betrachtung. Ver kannn
eutfe We Pate seIın”? ıer stellen sSıch angesichts der Unterschiedlichkeit
rellgiöÖser Blographien och ıne lelza anderer rragen, MLTS Öörte
Gebhard zelgt; SIEe Jjefert eiınen bedenkenswerten Vorschlag für „Patente
aten  “ Hiıldegard VWustmans unterstreicht angesichts der Schnelllebigkeit
und des steien andels dıe steigende Bedeutung von ıTualen Uund
Sakramenten als Zeichen der Präsenz Cottes Im menscnlichen en
Dieses Zeichen rag der Kämmerer AUS Apg ach seIner auTte SIC  ar
In die VWelt, Indem el roNlIc seIner VWege geht WIEe Hans Uwe Müllweg n
seIner mredigt Derıchtet DIe ndıvıiduelle WIEe ekklesiologische Dimension
der auTtTe ırd ucn Im Beitrag VOorn Marco Moerschbacher O-
hen Fr nebt den Aspekt der erufung als Grundlage für die Erneuerung
und Subjektwerdung der Kırche Vvon iınshasa hervor DIe keinestfalls
„margıinalen” gesellschaftskritischen Dimensionen der aufe, die SICH

AaUuUs der SChÖöpfungs- und gnadentheologischen Fundierung dieses
Sakramentes ergeben, Dbehandelt Ottmar John
Im FOorum stellt Judıth Könemann dıe „Berührbarkeit” als Dastorale Leitlinıe
heraus, Indem SIE dıe rage stellt, WIE SICH die reilgiös-spirituelle Uund
die solidarısche Dimension von Gemeindepraxis verknüpfen lassen und
welche Konsequenzen daraus ziehen SINd Anhand VOorT)] dreı Ihesen
Heleuchtet Norbert das Verhältnis Von Jugend, (Institutioneller)
eligion Und chriıstliıchem Glauben Betont Ira Desonders dıe Droduktiv-
brophetische Dimension dieses aubens als adäquate aurT diıe
Unbestimmtheit, die Religlosität Junger enscnhnen eutfe VIeIlTaC DEe-
stimmt Ute LeIiMgruber ermöglıcht den lıc In Ine Qanız andere Sphäre
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christlichen Daseırns: Sie beschreıbt diıe VWelt der „‚Frauenklöster und
Klosterfrauen”, ıne VWelt, die SIE In einer VWanderausstellung und einem
Buch gebündelt hat

Nachgelesen NeU gelesen hat Norbert Köster n Johann Miıchael Sallers
Pastoraltheologie und stellt hıer ıne große ähe ZUu FE xerzıtienbuc des

Ignatiıus fest „Bel arl Rahner ın dıe Sch Ist L e0 Karrer
In seIner Re-Lektüre expllziter exie des ITheologen.
Und unier der Rubriık Rezensionen Iiindet SIıch In diesem Heft Ine
Besprechung des | ehrbuchs zur Pastoralpsychologie von Mıchael
Klessmann (Toblas Kläden).
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